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Informationsbedarfe und irre-

führende Informationen in den 

Online-Communities  

Viele Fachkräfte aus dem Ausland sehen Deutschland weiterhin als Wunschzielort zum Le-
ben, Studieren und Arbeiten. Diese Menschen sind hochqualifiziert und motiviert, sich in 
Deutschland sowohl gesellschaftlich als auch auf dem Arbeitsmarkt zu integrieren. Ihr Weg 
dorthin ist jedoch häufig mit der mühevollen Beschaffung von richtigen Informationen wäh-
rend des Integrationsprozesses verbunden. Dies beginnt bereits während der Planungs-
phase der Auswanderung, vor der Ankunft in Deutschland, und setzt sich nach der Einreise 
fort. Richtige, geprüfte und zuverlässige Informationen sind in allen Bereichen – sowohl ge-
sellschaftlich als auch beruflich – entscheidend für eine gelungene Integration. 

Zugewanderte und Zuwanderungsinteressierte sind besonders betroffen von irreführenden 
und falschen Informationen1, die von anderen Online-Community-Mitgliedern geteilt werden 
können und sich schnell verbreiten sowie genauso hohe Reichweiten erzielen wie die richti-
gen. Online-Communities schaffen Kommunikationsorte der Selbsthilfe, in denen persönli-
che Erfahrungen ausgetauscht werden. Oft fehlt es dabei an fundiertem Expert*innenwissen 
bezüglich des zu Grunde liegenden rechtlichen, bürokratischen und gesellschaftspolitischen 
Systems. Anstelle von allgemeinen Informationen berichten die Community-Mitglieder aus 
eigener Erfahrung und übertragen diese auf andere Ratsuchende. Dabei wird übersehen, 
dass jeder Sachverhalt anders gelagert ist und schon geringe Abweichungen der individuel-
len Situation zu einer gänzlich anderen rechtlichen Bewertung führen können. Diese Dyna-
miken haben einen erheblichen Einfluss auf die Entscheidungsfindung und Orientierung und 
können zu Verzögerungen oder zur Nichtinanspruchnahme von Rechten führen. Das Ergeb-
nis ist Frustration bei den Zielgruppen und eine Mehrbelastung der Verwaltungsbehörden.  

In diesem Bericht stellt das Projekt Neu in Berlin Pro (im Folgenden NiB Pro) konkrete Fälle 
von irreführenden und falschen Informationen der Sprachcommunities aus der aufsuchen-
den Beratungs- und Informationsarbeit (Digital Streetwork) vor. Ferner wird aufgezeigt, wie 

 
1 Unter Falschinformationen sind innerhalb der Online-Communities und deren zur Selbsthilfe ge-
schaffenen Kommunikationsorten nicht (ausschließlich) sogenannte Fake News oder bewusst falsche 
Informationen zu verstehen, sondern ganz überwiegend solche, die aus der eigenen Erfahrung auf an-
dere Fälle irrtümlicherweise angewandt werden oder solche, die unvollständig oder irreführend sind. 
Siehe u. a.: https://minor-digital.de/wp-content/uploads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-
07-23.pdf, S.40. 

https://minor-digital.de/wp-content/uploads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-07-23.pdf
https://minor-digital.de/wp-content/uploads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-07-23.pdf
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durch aufsuchende Beratungs- und Informationsarbeit in den sozialen Medien von Zugewan-
derten aus Berlin diesen Herausforderungen begegnet und Zugewanderte sowie Zuwande-
rungsinteressierte mit geprüften und verlässlichen Informationen unterstützt werden kön-
nen. Die Fallbeispiele umfassen die im Projekt betreuten Sprachen Arabisch, Bulgarisch, 
Englisch, Französisch und Rumänisch.  

Zugewanderte aus Drittstaaten und solche aus der EU begegnen unterschiedlichen Heraus-
forderungen auf ihren Zuwanderungs- und Integrationswegen. Bedingt sind diese größten-
teils durch die unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen sowie Anforderungen an 
Aufenthalts- und Arbeitserlaubnisse. Unabhängig von diesen Unterschieden sind Zugewan-
derte und Zuwanderungsinteressierte auf verlässliche Informationen angewiesen.  

Da offizielle Informationen häufig nur auf Deutsch mit schwer übersetzbaren Fachbegriffen 
oder in schwer verständlicher Sprache verfügbar sind, fehlt vielen Zugewanderten und Zu-
wanderungsinteressierten ein niedrigschwelliger Zugang. Das macht es schwierig, die in den 
Online-Communities kursierenden Informationen zu verifizieren.  
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Beratungsbedarfe der Dritt-

staatsangehörigen 

Ein zentrales Anliegen der Zuwanderungsgruppen ist der Zugang zum Arbeitsmarkt, die Mög-
lichkeit eines Studiums in Deutschland sowie die Sicherstellung eines legalen Aufenthalts-
status durch eine Aufenthaltserlaubnis. Der sensible Umgang mit gruppenspezifischen Dy-
namiken und das Angebot verlässlicher Informationen in der Herkunftssprache spielen eine 
wichtige Rolle beim Aufbau von Reputation und Vertrauen des Teams von NiB Pro, um bei 
Entscheidungen im Einwanderungsprozess zu unterstützen. 

Der Einstieg in den deutschen Arbeitsmarkt ist eines der Hauptthemen innerhalb der Online-
Communities. Insbesondere Zuwanderungsinteressierte und Neuzugewanderte haben Un-
sicherheiten und fragen nach: 

 den Voraussetzungen und Anspruchskriterien der Chancenkarte, 
 den Branchen mit aktuell verfügbaren Stellen, 
 der Anerkennung ausländischer Qualifikationen, 
 der Vorbereitung von Bewerbungen, die den arbeitsmarktspezifischen Anforderungen 

entsprechen, 
 Wegen für qualifizierte Menschen aus dem Ausland, eine Arbeitsstelle in Deutschland 

zu finden, 
 der rechtlichen Zulässigkeit einer Tätigkeit außerhalb des ursprünglichen Studien- 

oder Ausbildungsbereichs. 

Ohne strukturierte Orientierungshilfen basieren Entscheidungen darüber, wo man lebt, wel-
che Branche man wählt oder wie man beruflich vorankommt, oft auf Annahmen oder Rat-
schlägen aus zweiter Hand, die möglicherweise nicht auf die individuellen Fallgestaltungen 
passen oder nicht den aktuellen Gegebenheiten entsprechen. Dies stellt eine besondere Her-
ausforderung für diejenigen dar, die zum ersten Mal im deutschen Arbeitsmarkt Fuß fassen 
möchten. 
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Abbildung 1: Praxisbeispiel aus der englischsprachigen Online-Community zum 

Thema Arbeitsmarktzugang 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abbildung 2: Praxisbeispiel aus der englischsprachigen Online-Community zum 

Thema Zusammenhang zwischen Qualifikation und Beschäftigung 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  

 



6 
 

Zum 01. März 2024 sind zahlreiche aufenthaltsrechtliche Änderungen in Kraft getreten, die 
durch das Gesetz zur Weiterentwicklung der Fachkräfteeinwanderung vom August 2023 be-
schlossen wurden. Dadurch wurden einige Vorschriften in Bezug auf die Erwerbsmigration 
liberalisiert.  

Ein Beispiel dafür, ist der Wegfall des sogenannten „Befähigungskriteriums“. Vor der Ände-
rung des Aufenthaltsgesetzes war für die Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis nach § 18 a 
und § 18 b des Aufenthaltsgesetzes notwendig, dass die Qualifikation die Person zur Auf-
nahme der Beschäftigung befähigt. Dieses Kriterium ist mit der Novellierung entfallen, so-
dass nunmehr eine qualifizierte Beschäftigung vorliegen muss, welche nicht in Zusammen-
hang zur (akademischen) Ausbildung stehen muss. Diese Neuerung sorgt auch über ein Jahr 
später in den Online-Communities für Verunsicherungen, weil Zugewanderte die eigenen Er-
fahrungen und somit veraltete oder nicht übertragbare Informationen teilen. Die Unsicher-
heiten zeigen sich communityübergreifend anhand zahlreicher Fragen zu der Thematik so-
wie fehlerhafter Auskünfte diesbezüglich. 

Das Thema „Spurwechsel“ gehört in den Online-Communities zu den Themen, die am kri-
tischsten diskutiert werden und häufig sehr komplex sind. Spurwechsel meint den Wechsel 
von einem Aufenthaltstitel zu einem anderen. Durch die Novellierung gab es zahlreiche Än-
derungen im Bereich des Spurwechsels. Viele Normen im Bereich des Erwerbsmigrations-
rechts wurden von Ermessensvorschriften zu gebundenen Entscheidungen geändert. 

Gerade in diesen Bereichen ist die Anfälligkeit für irreführende und Falschinformationen be-
sonders hoch, was zu Unsicherheit bezüglich der grundsätzlichen Zulässigkeit und damit 
Stress bei den Ratsuchenden führt. Ohne verlässliche und verständliche Informationen ste-
hen Zugewanderte vor Herausforderungen, die ihre Integration erschweren können. 

 

 

 

 

 



 

7 
 

 

 

Abbildung 3: Praxisbeispiel aus der arabischsprachigen Online-Community zum 

Zusammenhang zwischen Qualifikation und Beschäftigung 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abbildung 4: Praxisbeispiel aus der arabischsprachigen Online-Community zum 

Thema Spurwechsel 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abbildung 5: Praxisbeispiel aus der englischsprachigen Online-Community zum 

Thema Spurwechsel 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  

 



10 
 

Grundsätzlich ist das Thema „Aufenthaltserlaubnis zum Zwecke des Studiums“ in den On-
line-Communities bei Drittstaatsangehörigen ein wiederkehrendes Thema. Hintergrund ist, 
dass ein solches Visum einige Vorteile mit sich bringt. Es stellt eine verhältnismäßig nied-
rigschwellige Möglichkeit dar, ein Visum zu erhalten. Teilweise sind Voraussetzungen wie 
beispielsweise die Höhe des benötigten Einkommens zur Lebensunterhaltssicherung gerin-
ger als bei anderen Aufenthaltstiteln. Außerdem ist das Bildungssystem in Deutschland in-
ternational anerkannt, sodass ein Visum zum Studium eine hochqualitative Bildung mit gu-
ten Arbeitsmarktchancen ermöglicht. Die Fragestellungen dazu reichen vom Zugang zu Stu-
dium und Ausbildung über den Bewerbungsprozess bis hin zu rechtlichen Rahmenbedin-
gungen und regionalen Arbeitsmarktperspektiven. Obwohl es auch hier Herausforderungen 
gibt, ist dieser Weg weniger anfällig für irreführende und Falschinformationen, was zum Teil 
auf etablierte Unterstützungsnetzwerke wie Beratungsstellen der Hochschulen, internatio-
nale Studierendengruppen und mehrsprachige offizielle Informationen zurückzuführen ist. 

 

Abbildung 6: Praxisbeispiel aus der französischsprachigen Online-Community zum 

Thema Hürden bei Aufnahme einer Ausbildung in Deutschland 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Den Projektmitarbeitenden entsteht durch die Fragestellungen und Diskussionen auf den 
Plattformen der Eindruck, dass sich Fachkräfte aus Drittstaaten, die sich bereits in Deutsch-
land in einem Ausbildungsverhältnis befinden, oftmals ihrer Arbeitsrechte nicht bewusst 
sind. Besonders frappierend ist der Fall einer kamerunischen Studentin, die schwanger 
wurde und ihren Job gekündigt hat, wie das nächste Praxisbeispiel zeigt:  

 

 

 

Abbildung 7: Praxisbeispiel aus der französischsprachigen Online-Community zum 

Thema Mutterschutz und Rechte schwangerer Frauen in Deutschland 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Digital Streetwork und irrefüh-

rende und Falschinformationen 

bei EU-Bürger *innen 

Ein Großteil von Menschen aus der Europäischen Union ist im Zuge der Europäischen Erwei-
terung nach Deutschland zugewandert. Durch den Beitritt in die EU von Rumänien und Bul-
garien genießen die Menschen aus diesen Ländern bereits seit 2014 den Vorteil der Arbeit-
nehmerfreizügigkeit. Im Jahr 2024 lebten in Berlin 30.720 Bulgar*innen und 28.265 Ru-
män*innen (Statista, 2025)2. Zuwanderungsinteressierte aus Rumänien und Bulgarien sehen 
in Deutschland eine Chance, sich beruflich zu etablieren oder neue Perspektiven zu finden. 
Viele zuwanderungsinteressierte Personen aus Rumänien und Bulgarien ebenso wie bereits 
in Deutschland lebende Zugewanderte suchen auf sozialen Medien den Austausch mit ihren 
Communities. Dort überprüfen sie häufig Informationen, die sie in den Nachrichten sehen 
oder von deutschen Behörden und Institutionen erhalten, da innerhalb der Gemeinschaften 
ein hohes Maß an Vertrauen besteht.   
 
Häufige Themen aus der aufsuchenden Beratungsarbeit im Projekt sind die Wohnungs- und 
Arbeitssuche in Berlin. In den Beiträgen und Antworten der Online-Communities finden sich 
nicht selten zweifelhafte Angebote, kostenpflichtige Scheinanmeldungen und fragwürdige 
Dienstleistungen. Ein weiteres häufig auftretendes Thema ist das Verständnis für das Berli-
ner Bildungssystem. Insbesondere gilt es für junge Heranwachsende, die ihre Ausbildung 
fortsetzen oder in eine Ausbildung einsteigen möchten. Es werden Fragen zu Bewerbungs-
verfahren, Sprachvoraussetzungen und finanzieller Unterstützung gestellt. Dabei ist das 
Wissen über die Anerkennung von Abschlüssen aus den Herkunftsländern unerlässlich.   

 

 

 
2 Zum Vergleich siehe https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1094889/umfrage/anzahl-der-
auslaender-in-berlin-nach-staatsangehoerigkeit/ , letzter Aufruf am 20.08.2025.  

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1094889/umfrage/anzahl-der-auslaender-in-berlin-nach-staatsangehoerigkeit/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1094889/umfrage/anzahl-der-auslaender-in-berlin-nach-staatsangehoerigkeit/
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Auch Hürden im Umgang mit Behörden in Deutschland sind ein wiederkehrendes Diskussi-
onsthema. In den eigenen Communities berichten Menschen von fehlender Erfahrung mit 
bürokratischen Prozessen. Häufig sind die Zuständigkeitstrukturen der Verwaltungsbehör-
den unklar, öffentlich zugängliche Informationen fehlen und die Sprachbarriere stellt eine 
zusätzliche Hürde dar. Hinzu kommen komplizierte und bürokratische Antragsverfahren. 
Die Komplexität zieht sich dabei durch alle Bereiche behördlicher Tätigkeiten - von Einbür-
gerungsverfahren über BAföG bis hin zu der Beantragung von Arbeitslosengeld oder Bürger-
geld. 

 

 

Abbildung 8: Praxisbeispiel aus der rumänischen Online—Community zum Thema Ori-

entierung und Finanzierungsmöglichkeiten währen des Studiums 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abbildung 9: Praxisbeispiel aus der bulgarischen Online-Community zum Thema Ein-

bürgerung 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abbildung 10: Praxisbeispiel aus der rumänischen Online-Community zum Thema 

Kündigungsschutz bei Krankheit 

Eigene Darstellung von 2025 © Minor – Digital  
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Abschließend zeigen diese Beispiele, wie zentral Online-Communities bei der Informations-
vermittlung in heutigen Zuwanderungsprozessen nach Deutschland geworden sind. Sie die-
nen vielen Zugewanderten und Zuwanderungsinteressierten als erste Informationsquelle 
und Austauschort. Dies birgt jedoch auch das Risiko für die Verbreitung von irreführenden 
und Falschinformationen, denen das Projektteam mit Sachlichkeit begegnet. Ein respektvol-
ler Umgang mit den Diskussionsmitglieder spielt dabei eine zentrale Rolle. 3  

Hier setzt das NiB Pro an: Durch aufsuchende Beratungs- und Informationsarbeit in der Mut-
tersprache schließt das Projekt gezielt Informationslücken. Die Digital Streetwork in mehre-
ren Sprachen bildet eine wichtige Brücke zwischen Zugewanderten und der oft schwer zu-
gänglichen administrativen sowie arbeitsmarktrelevanten Informations- und Beratungs-
landschaft.  

Durch den direkten Austausch der Projektmitarbeitenden mit den Online-Communities kann 
das Projekt schnell und unmittelbar auf irreführende und Falschinformationen reagieren 
und diese durch rechtlich fundierte, geprüfte und praxisnahe Erst- und Orientierungsbera-
tung berichtigen. So gewinnen Zugewanderte mehr Sicherheit und Orientierung auf ihrem 
Weg nach und bei der Integration in Deutschland.  

Solange Online-Communities existieren und einen wesentlichen Beitrag zum Integrations- 
und Informationsprozess von Zugewanderten leisten, werden durch den Erfahrungsaus-
tausch und die daraus resultierende irrtümliche Übertragung des Einzelfalls auf andere stets 
irreführende und falsche Informationen kursieren. 

 

  

 
3 Zum Umgang mit Falschinformationen siehe https://minor-digital.de/wp-content/uplo-
ads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-07-23.pdf 

https://minor-digital.de/wp-content/uploads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-07-23.pdf
https://minor-digital.de/wp-content/uploads/2024/07/CADS_Beratungsrichtlinien-4.0_24-07-23.pdf

